
Die Vereinigten Staaten 
sind nicht bloss ein Mitglied 
der Nato – sie sind eigent-
lich die Nato. Die USA haben 
in der Vergangenheit die 
Kriege für die Nato praktisch 
alleine geführt. Die übrigen 
Nato-Staaten sind militärisch 
vergleichsweise schwach. Zwar  
besitzen England und Frank-
reich ebenfalls die Atom-
waffe. Aber damit allein kön-
nen keine Kriege geführt wer-
den. Die US-Truppen mussten 
die Kriege in Korea, Vietnam 
oder Afghanistan auch mit 
Bodentruppen führen. Und sie 
haben alle diese Kriege nicht 
gewonnen.

Eine Atommacht, die heute 
eine Atombombe mit ihren 
schrecklichen Zerstörungs-
möglichkeiten leichtfertig ein-
setzen würde, wäre enorm 
gestraft und verachtet von der 
ganzen Welt. Die Wirkung ist 
nicht zu vergleichen mit her-
kömmlichen Waffen, denn 
sie könnte ganze Städte und 
Landstriche auslöschen. Kon-
ventionelle Bomben und Rake-
ten hingegen werden gezielt 
eingesetzt und zerstören bei-
spielsweise einzelne Gebäude.

Die Atombombe ist ein 
mächtiges Kriegsmittel, auch 
wenn sie nicht eingesetzt wird. 
Der Kalte Krieg wurde militä-
risch nur wegen dem «Gleich-
gewicht des Schreckens» been-
det. Es standen sich in Ost und 
West Atommächte gegenüber, 

wobei jeder wusste: Wenn ich 
den andern angreife, kommt es 
zum Atomkrieg – mit unabwäg-
baren Risiken. Das hat beide 
Seiten zurückgehalten, aller-
dings mit dem Nachteil, dass 
in der sozialistischen Sowjet-
union Gräueltaten geschahen, 
die denen des Nationalsozia-
lismus bezüglich Todesopfer 
in nichts nachstanden. 

Die Sowjetunion hat den 
Kalten Krieg gegen den Westen 
wirtschaftlich verloren, indem 
sie vor dem Bankrott stand. 
Russland wurde als Schwäche-
rer nach dem Fall des Eiser-
nen Vorhangs auch gedemü-
tigt und musste seine «Vasal-
lenstaaten» räumen. Darunter 
auch die 1991 selbständig 
gewordene Ukraine, die Russ-
land Ende Februar angegriffen 
hat. Alles wie gehabt!

E gueti Wuche.
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